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Über die Bleichfleckigkeit der Pfefferminze, eine neue 
Viruskrankheit der Pfefferminze (Mentha piperita HUDS.) 

Forschungsinstitut für Naturarzneimittel, Praha 

Einleitung 

Den Viruskrankheiten der Pfefferminze (M entha piperita Huns.) wurde 
bei uns bisher keine Aufmerksamkeit zugewandt und auch in der Weltlite­
ratur finden sich darüber nur wenige Nachrichten. 

In der Grusinischen SSR beobachtete ERISTAVI (1941) seit dem Jahre 1937 
eine von schwachen Blattdeformationen begleitete Pfefferminzmosaik, die sie 
im Jahre 1941 beschrieb. Um eine bedenklichere Erkrankung scheint es sich bei 
der durch einen Virus hervorgerufenen Kräuselkrankheit zu handeln, die in 
Bulgarien im Jahre 1952 beobachtet wurde; charakteristisch für sie sind wellen­
förmige Kräuselung und :Fleckigkeit der Blätter, kürzere Internodien und 
schwächere Verzweigung der Stauden (Donov 1953; Donov, DIMrrROVA, 
ZoLOTOVICH 1956). Diese Krankheit wurde in der CSSH, (Bab, Slowakei) von 
BLATTNY beobachtet.*) BLATTNY und PozDENA führten auch ausgedehnte Ver­
suche dahingehend durch, ob die für die Krauseminze (Mentha crispa auct.) 
charakteristische Kräuselung eine Viruskrankheit ist. Die Übertragungen 
erfolgten mechanisch, mit Hilfe von Insektenvektoren und Pfropfen; in keinem 
dieser Versuche ist es jedoch gelungen, die Kräuselkrankheit auf eine andere 
Minze-Art zu übertragen. Nach den bisherigen Kenntnissen handelt es sich 
also bei der Krauseminze um eine nicht virusbedingte, sondern genetisch 
bedingte Kräuselung, was sich auch an der Nachkommenschaft dieser Minze­
Art beobachten lässt.**) 

In den in Prag gelegenen Versuchsgärten unseres Institutes beobachteten 
wir seit dem Jahre 1958 eine andere Viruskrankheit der Pfefferminze, über die 
bisher nur ganz kurz berichtet wurde (BREJ'CHA, NEUBAUER, STAR Y- 1959, 
NEUBAUER. 1960). Nach den Symptomen an den Blättern nennen wir sie 
„Bleichfleckigkeit der Pfefferminze". 

Symptomatik 

Bei den von der Krankheit befallenen Pflanzen kommen die Anfangsmerk­
male der Erkrankung durch kleinere, diffuse und helle Flecken (mit einem 
Durchmesser von 2 - 5 mm) an den Blättern zum Vorschein (Tafel XVII. Abb. 

*) Persönliche Mitteilung. 

**) Persönliche Mitteilung. 
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1. Mitte). Allmählich werden diese Flecken grösser, es tritt Dekoloration auch 
eines grösseren Teils ·der Blattspreite ein, wobei die normale Grünfärbung in 
der Regel (nicht jedoch immer) in der Umgebung der Hauptader erhalten 
bleibt (Tafel XVIII., Abb. 3 rechts). Manchmal entfärbt sich auch der grössere 
Teil der Blattspreite (Abb. 3 rechts). Die Flecken zeigen verschiedene Farb­
töne, und zwar von intensiv gelb bis weiss. An den Stellen, wo sich Flecken 
befinden, stirbt das Blattgewebe oft ab. Die befallenen Blätter sind manchmal 
asymmetrisch (Tafel XVII., Abb. 2 mit x bezeichnet). Pflanzen mit starkem 
Befall weisen gewöhnlich ein verkümmertes Wachstum auf und vertrocknen 
mitunter. 

Bezüglich der einzelnen Sorten wurde festgestellt, dass die Erkrankung bei der tschechischen 
Kreissorte der Pfefferminze weniger häufig ist als bei der neugczüchteten Pfefferminze ukraini­
scher Provenienz, die in unserem Institut gezüchtet wurde (STARY, BREJCHA 1959). Auch die 
aus Ungarn e ingeführte Pfefferminze wird weniger befallen. 

B e i der tschechischen und ungarischen Pfefferminze-Kreissorte, die gegen den Pfefferminze­
Rost (Puccinia menthae PER'-'.) nicht widerstandsfähig sind, tritt die Bleichfleckigkeit weniger 
oft auf als bei der neugezüchteten Pfefferminzsorte, die wiederum gegen den Pfefferminze-Rost 
sehr widerstandsfähig ist. Ohne Rücksicht auf die Pfefferminze-Sorten lässii sich sagen, dass 
bei Pflanzen, die von Bleichfleckigkeit stark befallen sind, die Rostkrankheit nur sehr selten 
auftritt und dass im Gegensatz dazu bei stark rostigen Pfefferminze-Pflanzen · diese Virose nie 
beobachtet wurde. 

B ei den meistbefallenen Gewächsen überstieg die Zahl der erkrankten Pflanzenstöcke bisher 
nicht 2~5 %· 

Eine weitere Wirtspflanze der Bleichfieckigkeit ist wahrscheinlich der Dost (Origanum vulgare 
L .), b ei dem wir dieselben Symptome an den Blättern festgestellt haben, und zwar auf einem 
Beet, das unmittelbar an eine befallene Pfefferminze-Kultur anschloss. 

Eigene Versuche 

Versuche zur Übertragung der Bleichfteckigkeit durch Inokulieren mit dem 
Saft von kranken Pflanzen unter Verwendung der Carborundum-Methode 
ergaben keine positiven Ergebnisse, ebenso wie die Versuche zur Übertragung 
mit Blattläusen zu keinen Ergebnissen führten (vorläufig wurden nur Ver­
suche mit den Arten Aphis fabae ScoP. und Myzodes persicae SULZ. durchge­
führt). 

D er Viruscharakter der Erkrankungen konnte jedoch durch Pfropfen nachgewiesen werden. 
Es wurden Pfropfen von Pflanzen der neugezüchteten und der tschechisch en Kreissorte der 
Pfefferminze verwendet, die an der Bleichfleckigkeit erkrankt waren, und zwar wurden dieso 
Pfropfen auf gesunde Unterlagen der neugezüchteten und tschechischen Kreissorte der Pfeffer ­
minze aufgepropft. Um die Möglichkeit auszuschalten, dass die Unterlagen aus bereits latent 
befallenen Pflanzen gezüchtet worden waren, wurde zur Gewinnung der Unterlagen nicht das 
übliche Verfahren angewendet, d. h. die Züchtung der Pflanzen aus Ablegern oder Stecklingen, 
sondern die Pflanzen wurden aus Samen gezüchtet. Nach den bisherigen Erfahrungen wird diese 
Virose nicht durch Samen übertragen. Die V e rsuche wurden in einem insektendichtcn Treibhaus 
durchgeführt. 

In allen Fällen, in denen die von den kranken Pflanzen stammenden Pfropfen 
anwuchsen (d. h. bei 22 von 40 gepfropften Pflanzen), erzielten wir die Über­
tragung der Erkrankung auf die gesunden Unterlagen. Die ersten Symptome 
der Fleckigkeit traten nach 30 - 42 Tagen auf. Als Kontrolle wurden Pfeffer­
minze-Sämlinge verwendet (insgesamt 20 Stück der tschechischen Kreissorte 
und 20 Stück der neugezüchteten Sorte). Die im Versuch angewandte Kombi­
nation geht aus Tab . 1 hervor. 

Sowohl die Versuchs- als auch die Kontrollpflanzen wurden nach dem Auf­
treten der ersten Symptome der Bleichfleckigkeit weiter beobachtet: im 
Verlaufe der . weiteren Untersuchung wurde festgestellt, dass die Zahl der 
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1 19. 6. 1958 

1 
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Tab. 1. 

Versuch zur Übertragung der Pfefferminz-Bleichfleckigkeit durch Pfropfen 
-

1 
Zahl Erste Symptome Pfropf-Korn bination d. Pflanzen, beobachtet 

Zahl der bei denen Art der 
gepfropften d. Pfropfen 

Pfropfung 

1 

Pflanzen anwuchsen 

Pfropf Unterlage 

1 

u. Übertragung Datum nach 
erfolgte 

1 
1 1 

1 42 T agen 1 Pfropfung Pfefferminze, Pfefferminze, 10 5 ·I 21. 7. 1958 
tschechische tschechische 

1 
1 in den Spalt 

Kreissorte, krank Kreissorte, gesund 

142 Ta;en P fefferminze, Pfefferminze, 10 6 21. 7. 1958 Pfropfung 
n eugezüch t ete tschechische i in den Spalt 
Kreissorte, krank Kreissorte, gesund i 

! 
1 

1 

1 41 Tagen 

i 

i 
J 10. 8. 1958 

1 

Pfefferminze, P fefferminze, 10 4 1 Flaschen· 
tsch echische 1 neugezüchtete 1 pfropfung 
Kreissorte, krank Sorte, gesund 

1 
1 

1 

1 
j 

P feffe rminze, Pfefferm inze, 1 10 i 7 10. 8. 1958 30 Tagen Flaschen-
n eugezüchtet e n eugezüchtete 

1 

1 pfropfung 
Sorte, krank Sorte , gesund 

1 1 



Blätter mit bleichen Flecken zunimmt und dass die Flecken grösser werden. 
(Tafel XVII. Abb. 2 zeigt eine der Versuchspflanzen 70 Tage .~mch der Pfrop­
fung. Auf Tafel XVIII. ·Abb. 4 bei der Pflanze rechts ist die Ubertragung von 
einem kranken Pfropfen der neugezüchteten Sorte auf die Unterlage - die 
tschechische Kreissorte - deutlich ersichtlich; hierbei spriessen im unteren Teil 
der Pflanze stark erkrankte Blätter hervor.) Während der ganzen Versuchs­
dauer (5 Monate nach der Pfropfung) wurden an den Kontrollpflanzen 
keine Symptome von Bleichfieckigkeit festgestellt. 

Ausser den angeführten Experimenten versuchten wir die Bleichfleckigkeit 
von Dost auf Pfefferminze zu übertragen und umgekehrt. Die Versuche miss­
langen jedoch , da die Pfropfen nicht mit den Unterlagen verwuchesn. 

Tab. 2. 

Prozentgohalt clPr iithe rischen Öle b ei viruskn1.nkor und nicht,·iruskrank0r PfeffPrminzo 

P fefferminzsorto 

N eugezüchtct e viruskranko 
N eugezüchto to gesunde 

(Kontroll-) 
T sch echische Kre issorte , 

gesund 
Tsch ech is r•he Krei ssorte , 

Ätherische Öle in de r Pfeffenuinze 
( % ) 

--- --- -- - --
1. Probe 2. Probe 

J ~>r<~ benc~urchs~~nitt_ 

2.6 2,4 2,5 

2,4 2,0 2,2 

1,6 1,4 l ,5 

1~:und (l~:_1t_.r_o_ll_· _) ~~~--~~-~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~-
1,4 1,4 1,4 

Ferner wurde orientierungs~eise ermittelt , ob die Bleichfleckigkeit nicht 
den Gehalt von ätherischen Olen in der Pfefferminze beeinflusst. Zwecks 
dieser Untersuchung wurde die Arzneibuch-Methode (Pharmacopoea bohemo­
slovenica) herangezogen. Die Ergebnisse sind in Tab. 2 zusammengeste~.lt. 

Bei viruskranken Pfefferminzen lag der Prozentgehalt der ätherisc~en Ole 
grösstenteils etwas höher, ein Unterschied im Gehalt an ätherischen Ölen ist 
jedoch nicht nachweisbar. 

Diskussion 

Infolge <l or geringen Menge von vorhanden em Material befallene!' Pflanzen auf den V er ­
suchsp arzellen m achten wir k einen V ersuch, durch Ertragsprüfungen d en Einfluss <les B efalls 
durch Bloic11fl ocki g kcit a uf die Erträge nachweiRbar aufzuzeigen. Trotzdem kann o.ngonornmen 
werd en , dass infolge des gehemmten Wachs tums d er Stauden und der bei den b efallen en Pflanzen 
auftret enden N eigung zum V ertrocknen b e i weiterer V erbreitung dieser Krankheit in Pfofferminz­
Kulturen der Ertrag der Grünmasse ungünstig beeinflusst wird. 

Interessant is t di e Beobachtung dass die von Bleichfteckigkoit b efallen e Pfofferminzo gegen 
den Pfeffe rminz-Rost widerstarnlsfähig ist. Dieselbe Fes t st ellung macht Donov mit Mitarbeite rn 
(1956) b e i d e r virusbedingten Pfefforminz-Kräusol-krankheit. 

Analoge Korrelationen zwischen Virose und Mykose wurden, wenn auch bisher nicht oft, 
b ere its hcsehriohen. Von d en b ekannten sei z. B. die Korrelation zwischen d er Hopfen-Kräusel­
krankheit und <l e rn falschen Hopfenmehltau (Plasmopara humuli Myiabe et Takahashi) erwähnt: 
Hopfenpflanzen, di e stark von der Kräuselkrankhe it befallen s ind, erkranken nicht am falsch en 
Hopfenmehltau. Das G egenteil gilt für die infektiöse Ste rilität des Hopfens und d en fa lschen 
Hopfenmehltau: die an infektiöser Sterili tät erkrankten Pflanzen sind gegen d en falschen Hopfen­
m ehltau empfindli ch er a ls gesunde Pflanzen (BLATTNY, OsvALD). Zwisch en dem Apfelmehltau 
(Podosphaera leucotricha Eu„. et Ev. (SALM.)) und d er Virus-Proliferation der Apfelbäume 
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beobachteten BLuME R und BovEY (1!)57) und BLATTNY jun., B LATTN \· :--;o n . (1960) e ine K or ­
rela ti on in dem Sinne, d ass die von der Virus- P roliferation befaJlcnon Pflanzen weitaus mehr 
vom Apfelmehltau befallen werden . 

Mehrfach wiederholten Versu ch e der m echanischen Übertragung ergaben keine posit iven 
Ergebnisse; wir n ehmen daher a n , der Erroger der B le ichfl eckigkeit. se i e in labiler Vinrn. 1\.rit 
Rücksicht auf die b ishe r ä usserst bcschränkt.e Ausdehnung der Krankheit in unseren Versuchs­
gärten kann auf eine geringe Aktivität des Insektenvektors geschlossen we rd en , de r wahrsc heinlich 
die Bleichfl ockigkeit unter natürli chen Bedingunge n überträgt . Auch hier gela ngen wir zu don­
selben Schlussfolgerungen wie Dooov ( Hl53) beim Virus de r Pfofforrninz -Kräuselkrankhoit . 
In Zukunft wollen wir uns eingeh ender mit clor Frage der Übertragun g d or Bloi<d1A eckigk oit 
unter normalen B edingungen b efassen und unse rn A ufn1 prksamke it na.rnnnt.li ch den Zikad on 
zuwenden , die die häufigst en Säugesch iidliu ge a uf de r Pfoffe rminze und möglicl1or·w<' ise dio 
Vek t o ren rlieser Virose darst ellen . 

Zusammenfassung 

In Pfefferminz-Kulturen in den Versuchsgärten des Forschungsinstituts 
für Naturarzneimittel trat eine Viruserkrankung der Pfefferminze (Mentha 
piperita HuDs.) auf, die nach den Symptomen an den Blättern „Bleichfieckig­
keit" genannt wurde. Auf den Blättern ruft sie kleinere und grössere chloro­
tische Flecken hervor , das Blattgewebe stirbt an diesen Stellen oft ab. Das 
Wachstum der befallenen Pflanzen ist beeinträchtigt. Versuche zur Inokulation 
mit dem Saft kranker Pflanzen und Versuche zwecks Übertragung mittels 
Blattläusen blieben erfolglos. Der Viruscharakter der Erkrankung konnte 
durch Pfropfen nachgewiesen werden. Die von Bleichfleckigkeit befallenen 
Pflanzen sind gegen den Pfefferminz-Rost (Pitccinia menthae PERS.) äusserst 
resistent; dagegen wurde bei stark rostigen Pflanzen niemals ein Befall durch 
diese Virose .beobachtet. Der Gehalt an ätherischen Ölen wird bei den befal­
lenen Pflanzen nicht im negativen Sinne beeinflusst. Eine weitere \Virtspflanze 
der Bleichfleckigkeit stellt wahrscheinlich der Dost (Origanum vulgare L.) dar. 
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Erläut e rung zu d e n Tafeln: 

Tab. XVII.: Abb. 1.: Bleichfleckigkeit an Blättern der P fefferminze (Mentha piperita. H u v s „ 
e ine neugezüchtet e Sorte ukrainischer Provenienz). Natüdicher Befall an den Gewächsen. Links 
ein gesundes Blatt; in der Mitte ein Blatt mit den Symptomen der beginnenden Erkrankung ; 
r echts ein Blatt mit den Symptomen der fortgeschrittenen Erkrankung. 
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Tab. XVII. Abb. 2.: Eine im Versuch stehende Pfefferminzpflanze 70 Tage nach dem Pfropfen 
mit einem kranken Pfropf. Bei dem mit einem Kreuz ( X ) bezeichneten Blatt rief die Bleich­
fleckigkeit Blattasymmetrie hervor. 
Tab. XVIII. Abb. 3.: Links eine gesunde (Kontroll-} Pflanze der Pfefferminze, rechts eine 
Pflanze, auf die die Bleichfleckigkeit durch Pfropfen übertragen wurde (Mentha piperita Huns., 
tschechische Kreissorte). 
Abb. 4.: Rechts eine gepfropfte Pflanze: oben ein kranker Pfropf (neugezüchtete Sorte), unten 
spriessen aus der ursprünglich gesunden Unterlage (tschechische Kreissorte) 2 von Bleich­
fleckigkeit stark befallene Triebe hervor. Links eine Kontrollpflanze (tschechische Kreissorte) . 
Aufnahmen M. N 0 V a c e k 
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